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Von April 2007 – März 2008 förderte die 
Hamburgische Arbeitsgemeinschaft für Ge-
sundheitsförderung e.V. (HAG) das Projekt 
„Gesund Kurs halten in Lurup. Wie geht es 
weiter nach der Aktiven Stadtteilentwick-
lung? Ein moderierter Verstetigungsprozess“. 

Im Rahmen des Projekts „Gesund Kurs 
halten” wurde in Lurup beispielhaft ein An-
satz zur ganzheitlichen stadtteilbezogenen 
Gesundheitsförderung erprobt und weiter 
verstetigt: Es wurde vor Ort eine Geschäfts-
stelle für Gesundheitsförderung eingerichtet. 
Die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle er-
arbeiteten mit Einwohner/innen, Mitarbeiter/
innen von sozialen und gesundheitlichen 
Einrichtungen und Institutionen eine Strate-
gie für stadtteilbezogene Gesundheitsförde-
rung, entwickelten kooperative gesundheits-
fördernde Maßnahmen und begleiteten ihre 
Umsetzung – in Zusammenarbeit mit zustän-
digen Vertreter/innen der Verwaltung, dem 
Deutschen Institut für Urbanistik (Difu) und 
Krankenkassen.

Wissenschaftlich begleitet, evaluiert und 
in das Bundesforschungsprojekt “Mehr als 
gewohnt. Stadtteile machen sich stark für 
Gesundheitsförderung” eingebunden wur-
de das Projekt in besonderer Weise von Ge-
sine Bär vom Deutschen Institut für Urbanistik. 
Kooperationspartner im Projekt war der BKK 
Bundesverband. Im Verlauf des Projektes 
konnten zudem der BKK Landesverband 
Nord und die Technikerkrankenkasse als 
Partner gewonnen und damit eine Grund-
lage für die Finanzierung von stadtteilbe-
zogenen Gesundheitfsfördermaßnahmen 
geschaffen werden.

1.1 Bedarf und Potenzial in Hamburg-Lurup
Ausgangspunkt für das Projekt sind die 

guten Voraussetzungen dafür, in Lurup den 
Prozess der Aktiven Stadtteilentwicklung mit 
dem Thema Gesundheitsförderung auf ho-
hem Niveau weiterführen zu können und der 
nach wie vor hohe Bedarf für Gesundheits-
förderung in Hamburg-Lurup angesichts von 
Armut, Erwerbslosigkeit, einer hoher Anzahl 
von Kindern, Jugendlichen und Alleinerzie-
henden insbesondere in den Fördergebieten 
der Aktiven Stadtteilentwicklung Flüsseviertel 
und Lüdersring/Lüttkamp.

1.2 Aktive Stadtteilentwicklung verstetigen
Lurup hat seit 2000 von der Bund-Län-

der-Initiative „Soziale Stadt“ und vom 
Hamburgischen Senatsprogramm „Akti-
ve Stadtteilentwicklung“ profitiert. Dabei 
war Gesundheitsförderung ein wichtiges 
Handlungsfeld (u.a. Workshop und Projekt-
entwicklung im Rahmen des Programms 
„Gesunde Soziale Stadt“, stadtteilbezogene 
Bewegungsförderung durch „Moving Kids“, 
Psychomotorikausbildung im Stadtteil).

Beteiligung und Vernetzung waren von 
Anfang an besondere Schwerpunkte der 
Quartiersentwicklung in Lurup. Anwohner/
innen und Einrichtungen wurden bei zahl-
reichen Verfahren, die mit Haltung und 
Methoden des Planning for Real moderier-
ten wurden, an der Planung für Spiel- und 
Sportflächen, für die Mehrzweckhalle am 
Lüdersring, das Lese-Kultur-Café und das 
Stadtteilhaus Lurup beteiligt. Dadurch sind 
im Stadtteil vertrauensvolle Beziehungen 
gewachsen, die eine gute Grundlage für 
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Engagement und weitere Zusammenarbeit 
bilden und im Projekt „Gesund Kurs halten“ 
produktiv genutzt werden konnten.

Im Stadtteilbeirat „Luruper Forum” tref-
fen sich monatlich 40 bis 60 Interessierte 
– Bewohner/innen, Vertreter/innen von Ver-
einen, Initiativen, Einrichtungen, Gewerbe, 
Politik und Verwaltung –, um ihre Zusammen-
arbeit zu organisieren und die Entwicklung 
des Stadtteils weiter zu unterstützen.

Im Dezember 2006 endete die Sonderför-
derung und damit auch das Quartiersma-
nagement der steg Hamburg mbH in den 
Luruper Fördergebieten Lüdersring/Lüttkamp 
und Flüsseviertel. 

Seit Januar 2007 führen Vertreter/innen 
des Stadtteilbeirats „Luruper Forum“ eigen-
ständig im Stadtteilhaus Lurup das Stadtteil-
büro, die Homepage und die Vernetzung für 
die Entwicklung des Stadtteils weiter. 

Die Gebiete Lüdersring/Lüttkamp und 
Flüsseviertel werden weiterhin mit Mitteln aus 
der Nachsorge der Aktiven Stadtteilentwick-
lung gefördert, u.a. für den Verfügungsfonds 
zur Förderung kleinerer Projekte und für die 
Stadtteilzeitung „Lurup im Blick”. 

Die ausgebildeten Multiplikator/innen 
(Psychomotorik, CommunityField) setzen ihre 
Kenntnisse im Stadtteil ein. Die verbesserte 
Infrastruktur, Bewegungsräume, Spielgeräte 
und Materialien werden weiter genutzt.

„Alte“ Projektpartner in der Verwaltung 
haben Interesse daran, dass Begonnenes 
weitergeführt wird und unterstützen dies im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten.

Das hohe Niveau der gemeinsamen Ar-
beit lässt sich aber nur halten, wenn immer 
wieder qualifizierte Arbeitszeit zum „Hüten 
der Prozesse“ finanziert wird. Dafür ist ganz-
heitliche Gesundheitsförderung im Sinne 
der Ottawa-Charta der Weltgesundheits-
organisation (Empowerment, Befähigung 
zur Selbstbestimmung und Gestaltung der 

eigenen Lebensumstände) ein sehr geeig-
netes Aufgabengebiet: Moderation und 
Projektentwicklung im Rahmen von  „Ge-
sund Kurs halten in Lurup“ boten den Einrich-
tungen, Initiativen und Vereinen im Stadtteil 
und Mitarbeiter/innen der Verwaltung viele 
Anlässe, Bedarf und Potenziale  für Gesund-
heitsförderung in Lurup settingübergreifend 
zu erörtern, die Zusammenarbeit zu vertiefen, 
neue Kontakte zu knüpfen und quartiersbe-
zogen neue Formen der Zusammenarbeit zu 
erproben. 

1.3 Geschäftsstelle für  
 Gesundheitsförderung

Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-
rung wurde im Büro des Trägervereins, BÖV 
38 e.V. Begegnung, Bewegung, Beteiligung 
in Lurup im Stadtteilhaus Lurup eingerichtet 
und profitiert damit von der räumlichen und 
personellen Synergie von Stadtteilbüro, Ge-
schäftsführung des Stadtteilbeirats Luruper 
Forum und BÖV 38 e.V.

Die auf Honorarbasis beschäftigten Mit-
arbeiterinnen der Geschäftsstelle Margret 
Roddis und Sabine Tengeler arbeiten ehren-
amtlich in der Geschäftsführung des Luruper 
Forums mit. Margret Roddis ist außerdem 
Mitarbeiterin des Vereins BÖV 38 e.V. Sabine 
Tengeler ist Redakteurin von „Lurup im Blick“ 
und ehrenamtlich aktiv im Lese-Kultur-Café 
Lurup. Durch diese engen Verknüpfungen ist 
die Arbeit der Geschäftsstelle über die finan-
zierten Honorarstunden – 12 Stunden im Mo-
nat – hinaus im Stadtteil und seinen Gremien 
präsent. Themen der Gesundheitsförderung, 
Projektideen, Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit können bei vielen Anlässen mit erör-
tert und über „Lurup im Blick“ – ebenso wie 
über die lokalen Wochenblätter – auch der 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden.

Lurup auf gesundem Kurs
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1.4 Öffentlichkeitsarbeit und 
 Berichterstattung für das Projekt 
 und Gesundheitsförderung:
-  Pressemitteilung 06.09.07
- Einladungen an Teilnehmerkreis und Presse 

zum Workshop „Gemeinsam Gesundheit 
fördern am Lüdersring“ am 25.04.07, Ein-
ladungen an Teilnehmerkreis und Presse 
zu den Runden Tischen Gesundheitsförde-
rung am 30.05.07, 29.08.07, 31.10.07 und 
am 30.01.08

- Berichterstattung in „Lurup im Blick“: April 
2007, Mai 2007, September 2007, Novem-
ber 2007, Februar 2008 (connect), März 
2008, Bericht für die „Stadtpunkte“ 2/2008

- „Gesund Kurs halten“ auf dem Luruper Fo-
rum: 28.03.07, 30.05.07, 29.08.07, 31.10.07 
(mit Antragstellung und Abstimmung über 
die Mitwirkung des Forums bei der Verga-
be von Mitteln aus dem Verfügungsfonds 
„Gesundes Lurup“)

- weitere Präsentation/Vorträge auf dem 
Kongress „Armut und Gesundheit“ im De-
zember 2007 sowie beim Fallstudienaus-
tausch in Halle am 29.09.07

- Good Practice Interview im Januar 2008

Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-
rung beteiligte sich außerdem
-  an der Konferenz „Gesundheitsziele Alto-

na“ am 04.12.07 und an der AG Seelische 
Gesundheit des Bezirksamts Altona am 
08.04.08,

- am Workshop „Partizipation - eine zentrale 
Herausforderung in der Gesundheitsförde-
rung“ am 21.04.08.,

- mit Margret Roddis als Expertin für das Good 
Practice-Krterium „Partizipation“ am Work-
shop Good Practice am 24.09.07 

- am Netzwerk Gesundes Altona und
- an der Ausschreibung des Bundesminis-

teriums für Gesundheit „Aktionsbündnisse 
Gesunde Lebensstile und Lebenswelten“ 
2008

1.5  Beratung
Margret Roddis beriet und unterstütz-

te anlassbezogen im Stadtteilhaus Lurup 
viele Eltern und Kinder, insbesondere von 
„AD(H)S“, Diabetes, Entwicklungs- und 
Wahrnehmungsstörungen, Alkoholismus und 
Depression betroffene Familien. Bei Bedarf 
wurden auch Kita, Schule und Soziale Diens-
te in die Beratung einbezogen.

1.6 Runde Tische Gesundheitsförderung
Die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle  

organisierten, bewarben und moderierten 
quartiers- und stadtteilbezogene „Runde 
Tische Gesundheitsförderung“:
- Gemeinsam Gesundheit fördern am 

Lüdersring, Workshop am 09.05.2007
- Runder Tisch Gesundheitsförderung Flüs-

seviertel, 14.06.2007
- Runder Tisch Gesundheitsförderung Lurup, 

12.09.2007
- Runder Tisch Gesundheitsförderung Lurup 

15.11.07
-  Runder Tisch Gesundheitsförderung Lurup, 

21.02.08

Aufgabe der Runden Tische ist: Gemein-
same Handlungsbedarfe und Handlungsfel-
der auszuwählen, Ziele und Strategien für ein 
gesundheitsförderndes Lurup  zu entwickeln, 
ein Umsetzungskonzept zu formulieren, Mit-
tel zur Umsetzung zu akquirieren, und einen 
regelmäßigen Austausch über Bedarfe und 
die Qualitätssicherung in der laufenden Ar-
beit zu ermöglichen.

An den Runden Tischen beteiligten 
sich Vertreterinnen und Vertreter aus allen 
Luruper Grund-, Haupt- und Realschulen, 
verschiedenen Kindertagesstätten und Ju-
gendeinrichtungen, des Kinder- und Famili-
enzentrums, der Wohnungswirtschaft, eines 
Sportvereins, eines Vereins, der sich um den 
Erhalt und Betrieb des Lehrschwimmbeckens 
Swatten Weg bemüht (LUFISCH e.V.), einer 

Lurup auf gesundem Kurs
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Ergotherapiepraxis, einer Essstörungsgruppe, 
der Psychosozialen Kontakt- und Beratungs-
stelle, connect – Hilfe für Kinder aus sucht-
kranken Familien –, des Lese-Kultur-Cafés, 
des Stadtteilhauses, der Erziehungsberatung 
und des Gesundheitsamts und interessierte 
Bewohnerinnen und Bewohner.

Die „Runden Tische“ wurden als Pla-
nungsworkshops mit Methoden des Planning 
for Real gestaltet. Alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer wurden eingeladen, mit ihren 
Erfahrungen und ihrem Wissen über die ge-
sundheitliche Situation in ihrem Arbeits- oder 
Wohnbereich, mit ihrer Qualifikation und ih-
ren Ressourcen den Bedarf für gesundheits-
fördernde Maßnahmen zu ermitteln und sich 
über Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
und geeignete Projekte zu verständigen. 

Die offene Arbeitsweise bei den Runden 
Tischen bietet darüber hinaus gute Möglich-
keiten für die Teilnehmer/innen aus verschie-
denen Einrichtungen, informell Kontakte zu 
knüpfen, die oft Grundlage für weitergehen-
de Kooperationen sind (z.B. die Zusammen-
arbeit zwischen der Fridtjof-Nansen-Schule 
und der benachbarten Kita Swatten Weg, 
die Kooperation der Kita Moorwisch mit der 
Schule Langbargheide beim Aufbau des 
gemeinsamen Bildungszentrums). 

Bei der Organisation und Durchführung 
der Runden Tische zeigte sich aber auch, 
dass angesichts des Arbeitspensums in den 
beteiligten Einrichtungen anders als ur-
sprünglich vorgesehen häufigere Treffen im 
Rahmen von Runden Tischen nicht zu reali-
sieren sind.  Auch erwies es sich als sinnvoller, 
die Runden Tische stadtteilbezogen zu orga-
nisieren und statt der quartiersbezogenen 
Runden Tische themen- und projektbezoge-
ne Beratungen zu durchzuführen.

 Mehr Zeit als ursprünglich vorgesehen 
wurde in die Antrags- und Projektberatung, 
in die Organisation der Zusammenarbeit mit 

den Krankenkassen (s.u.) und die Begleitung 
der Einführung des Projekts „connect – Hilfe 
für Kinder aus suchtbelasteten Familien“ in 
Lurup (Vorbereitung der Präsentation auf 
dem Luruper Forum am 27.02.08 und des 
Strart-Workshops am 17.04.08) investiert.

An den Runden Tischen wurden ge-
meinsam die Handlungsfelder Ernährung, 
Bewegung, Suchtprävention und psychi-
sche Gesundheit als Schwerpunkte für die 
weitere Arbeit ausgewählt. Bedarf und Pro-
jektvorschläge wurden außerdem für Bera-
tung und diagnostische Angebote vor Ort 
formuliert. Grundlegend für alle Handlungs-
felder sind außerdem der formulierte Bedarf 
und Vorschläge für Arbeitsgruppen (AG 
gesunde Ernährung und Bewegung) und 
Moderationen/Workshops zur Verbesserung 
der Vernetzung und Kooperation zwischen 
Akteur/innen vor Ort und Fachämtern und 
Fachbehörde (Netzwerk Schule – Stadt-
teil – Jugendhilfe – Amt für Soziale Dienste 
– Jugendamt). Alle geäußerten konkreten 
Bedarfe und Projektvorschläge wurden do-
kumentiert. 

1.6.1 AG Gesunde Ernährung und 
 Bewegung

Aus dem Runden Tisch Flüsseviertel heraus 
wurde u.a. ein Konzept für ein kooperatives 
Ernährungs- und Bewegungsprojekt für über-
gewichtete Mädchen mit Migrationshinter-
grund entwickelt. Als wichtiges Thema für 
weiterführende Arbeitsgruppen wurde das 
Thema „Mittagstisch – bedarfsgerechter 
Abgleich von Angeboten und Ausrichtung 
von Mittagstischen  im Stadtteil“ (s.o. AG 
Gesunde Ernährung und Bewegung)  formu-
liert. Ein wichtiges Thema dabei ist auch die 
Versorgung von Schulkindern mit Mittages-
sen, deren Eltern das Kantinenessen in den 
Ganztagsschulen nicht bezahlen können.

Lurup auf gesundem Kurs
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1.6.2 Netzwerk Schule – Statteil – 
 Jugendhilfe
Als weiteres Thema für eine eigene Arbeits-
gruppe und Veranstaltungen wurde der 
Aufbau eines „Netzwerks Schule – Stadtteil 
– Jugendhilfe“ formuliert. Ziel dieser Netz-
werkarbeit ist eine bessere Zusammenarbeit 
der Einrichtungen vor Ort mit dem Amt für So-
ziale Dienste und dem Jugendamt und die 
Entwicklung von niedrigschwelligen Hilfsan-
geboten für besonders belastete Familien im 
Vorfeld von Hilfen zur Erziehung.

1.6.3  Erste Projekte
Erste Maßnahmen konnten bereits reali-

siert werden wie z.B. Einführung des Projekts 
„connect – Hilfe für Kinder aus suchtbelaste-
ten Familien“ in Lurup. Für die Schule Lang-
bargheide am Lüdersring konnte das Zir-
kusprojekt für Grundschulkinder ein weiteres 
Jahr abgesichert werden und eine mobile 
Spiegelwand für Tanzprojekte an der Schule 
angeschafft werden. 

1.7 Die Vorort-Analyse des Difu
Eine wichtige Grundlage für die Arbeit der 

Geschäftsstelle und für die Projektentwick-
lung war die Vorortanalyse, die das Difu auf 
Basis von qualitativen Leitfadeninterviews, 
Hintergrundgesprächen, Dokumentenre-
cherche (amtliche Statistiken, Öffentliche 
Berichte, Projektdokumentationen), Werk-
stattgesprächen und Diskussionen in der Pro-
jektgruppe erarbeitet hat. Die Vorortanalyse 
beschreibt Akteure und Potenziale und den 
besonderen Bedarf an Gesundheitsförde-
rung in Lurup. Sie dient dazu, Strategien 
zu entwickeln, Prioritäten zu setzen und ist 
hilfreich bei der Begründung von Projektan-
trägen.

1.8  Zusammenarbeit mit den 
 Krankenkassen

Über das Forschungsprojekt „Mehr als 
gewohnt. Stadtteile machen sich stark für 
Gesundheitsförderung“ konnte neben dem 
bestehenden Partner des BKK Bundesver-
bandes erfolgreich auch beim BKK Lan-
desverband Nord und der Techniker Kran-
kenkasse (TK) um Unterstützung geworben 
werden. Voraussetzung war dabei, dass die 
Förderung den gesetzlichen Vorgaben und 
dem Leitfaden der Spitzenverbände Kran-
kenkassen entspricht.

Die BKK Verbände stellen im Jahr 2008 
dafür 20.000 Euro zur Verfügung. Damit 
sollen größere, quartiersbezogene Koope-
rationsprojekte gefördert werden. Mit der 
Techniker Krankenkasse erarbeitet die Ge-
schäftsstelle für Gesundheitsförderung zur 
Zeit den Rahmenvertrag für den „TK Verfü-
gungsfonds Gesundes Lurup“. Aus diesem 
Fonds sollen 2008 und 2009 für insgesamt 
20.000 Euro Mikro-Kooperationsprojekte zur 
stadtteilbezogenen Gesundheitsförderung 
gefördert werden. In Abstimmung mit der 
TK wird das Luruper Forum über die Anträge 
entscheiden. Dies führt dazu, dass Wissen 
und Ressourcen aus dem ganzen Stadtteil in 
die Entscheidungsfindung einfließen können 
und dass das Thema Gesundheitsförderung 
regelmäßig in besonderer Weise in den Bera-
tungen des Stadtteilrats präsent ist.

Die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle 
für Gesundheitsförderung beraten und be-
gleiten bei der Projektentwicklung, Antrag-
stellung und je nach Bedarf bei der Projekt-
umsetzung.

Eine wichtige Voraussetzung für die För-
derung durch die Krankenkassen ist, dass 
die Kommune sich an der stadtteilbezoge-
nen Gesundheitsförderung beteiligt: Durch 
Mitarbeit und finanzielles Engagement. Dies 

Lurup auf gesundem Kurs
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wird insbesondere durch Arbeitstreffen mit 
Vertreter/innen der Hamburger Landesbe-
hörde für Soziales, Familie, Gesundheit und 
Verbraucherschutz sowie des Gesundheits- 
und Jugendamtes Altona, durch die Förde-
rung im Rahmen der Nachsorge für die Akti-
ve Stadtteilentwicklung in Lurup und durch 
die weitere Finanzierung der Geschäftsstel-
lenarbeit Behörde für Soziales, Familie, Ge-
sundheit und Verbraucherschutz geleistet.

1.9 Strategie für Gesundheitsförderung 
 in Lurup

 Die Projektentwicklung und -umsetzung 
in den gemeinsam gewählten Handlungs-
feldern Ernährung, Bewegung, Suchtprä-
vention, seelische Gesundheit, Gesund-
heitsbeatung vor Ort und Vernetzung und 
Kooperation im Stadtteil orientiert sich an 
den Potenzialen und Möglichkeiten der be-
teiligten Akteur/innen, denn diese müssen 
dafür in der Regel zusätzliche Arbeit leisten. 

Im Rahmen des Runde-Tische-Prozesses 
sind die Handlungsfelder mit Zielen und kon-
kreten Projektvorschlägen untersetzt worden 
(s. Anhang „Handlungsfelder, Ziele, Bedarfe 
und Projekte 2007/8), die die Grundlage für 
die weitere Arbeit bilden.

Bei der Projektentwicklung werden die 
konkreten Erfahrungen der beteiligten Ak-
teur/innen im Alltag mit der Zielgruppe der 
Kinder, Jugendlichen, Jungerwachsenen und 
Eltern/Bezugspersonen aus dem Stadtteil ein-
bezogen. 

Die Projekte sollen für die Zielgruppen 
attraktiv und leicht zugänglich sein und das 
Potenzial der Nutzer/innen einbeziehen. 
Durch Kooperationen verschiedener Stadt-
teileineinrichtungen sollen über die Blick-
winkel, Möglichkeiten und auch Orte der 
einzelnen Einrichtungen und Settings hinaus-
gehend Zeiten und Räume für tiefgreifende 

und nachwirkende Erfahrungen mit gesund-
heitsfördernden Aktionen und Verhalten im 
Stadtteil eröffnet werden.

Als Ergebnis des Projekts „Gesund Kurs hal-
ten“ konnte folgender Umsetzungsprozess 
geplant werden:
• Realisierung von Projekten, die mit einfa-
chen Mitteln durchgeführt werden können 
(z.B. Anschaffung einer Spiegelwand für 
Tanzkurse an der Schule Langbargheide mit 
Mitteln aus dem Verfügungsfonds des Luru-
per Forums, Einrichtung einer eigenen Seite 
für Gesundheitsförderung auf der Lurup-Ho-
mepage), Förderung der Zusammenarbeit 
zwischen Luruper Einrichtungen und den 
Sozialen Diensten, Abstimmung und Zusam-
menarbeit rund um das Thema Mittagstisch, 
Ernährung und Bewegung;
• Mittelakquise für Projekte, deren Konzept 
überzeugt und für die jemand bereit und 
in der Lage ist, Verantwortung und Träger-
schaft zu übernehmen (z.B. Zirkusprojekt an 
der Schule Langbargheide, Luruper Sport-
sommer von SAGA-GWG)  sowie 
• Beantragung der Mittel für überzeugende 
Kooperationsprojekte, die mit von den Kran-
kenkassen bereitgestellten Mitteln gefördert 
werden können (z.B. Projekt für adipöse 
Mädchen im Flüsseviertel (Kooperations-
partner: Kinder und Familienzentrum, Fridtjof-
Nansen-Schule, LUFISCH e.V.), Einführen des 
bereits in Osdorf bewährten Projekts „con-
nect – Hilfe für Kinder aus suchtbelasteten 
Familien“ in Lurup).
• Weiterentwicklung von Projekten, die 
wichtige Bedarfe abdecken, aber bislang 
noch keine Trägerschaft haben oder noch 
im Ideenstadium sind (z.B. für Mittagessen 
für bedürftige Ganztagsschulkinder, deren 
Eltern nicht in der Lage sind oder nicht be-
wegt werden können, den Mittagstisch für 
ihre Kinder zu bezahlen).

Lurup auf gesundem Kurs
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1.10  Perspektiven
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-

rung und damit die weitere Entwicklung und 
Begleitung für Luruper Gesundheitsförde-
rungsprojekte ist bis April 2009 durch das von 
der Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit 
und Verbraucherschutz  finanzierte Projekt 
„Mikrofinanzierungen für Gesundheit lokal 
und kompetent begleiten“ gesichert. Die 
Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle und die 
Vertreterinnen und Vertreter der zuständigen 
Fachbehörden und Ämter, insbesondere 
auch auf bezirklicher Ebene, werden ihre 
Zusammenarbeit intensivieren. Ein wichtiges 
Thema dabei wird sein, die gemeinsame 
Strategie weiterzuentwickeln, so dass auch 
die im Rahmen der für den Stadtteil aus-
gewerteten Schuleingangsuntersuchungen 
und der in der bezirklichen Gesundheits-
berichterstattung ermittelten Bedarfe (z.B. 
auffällig schlechte Zahngesundheit, hohe 
Zahl von Asthmaerkrankungen) einbezogen 
werden. Auch die weitere Absicherung der 
Arbeit der Geschäftsstelle für Gesundheits-
förderung über den März 2009 hinaus wird 
ein wichtiges Thema sein.

Lurup auf gesundem Kurs
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2.1.  Evaluationsgegenstand
Evaluationsgegenstand ist das Projekt 

„Gesund Kurs halten“. Zentrales Element 
dieses Projektes bildet die Geschäftsstelle 
für Gesundheitsförderung in Lurup, die ent-
sprechend im Zentrum der hier vorgelegten 
Evaluation steht.

Das Projekt entstand vor dem Hinter-
grund, dass die Förderprogramme „Soziale 
Stadt“ und „Aktive Stadtteilentwicklung“ 
in Altona Lurup ausgelaufen waren. Dies 
hatte zur Folge, dass mit der Beendigung 
des Quartiermanagements Ende 2006 
auch die koordinierende Stelle im Stadtteil 
wegfiel. Angesichts dieser Sachlage sollte 
geklärt werden, ob und wie das Thema 
„Gesundheitsförderung“ verstetigt und die 
gesundheitsfördernden Ziele des Quartier-
sentwicklungskonzepts an die veränderten 
Bedingungen angepasst werden können. 

Innerhalb eines Jahres sollte das Projekt 
„Gesund Kurs halten“ eine Strategie der Ge-
sundheitsförderung für den Stadtteil sowie 
ein Konzept für eine Geschäftsstelle entwi-
ckeln. Leitend war hierbei die Prämisse, dass 
eine solche Geschäftsstelle zukünftig auch 
ohne den finanziellen Hintergrund der Förde-
rung durch die Programme “Soziale Stadt“ 
und „Aktive Stadtteilentwicklung“ bestehen 
können sollte. 

Das Tätigkeitsspektrum der Geschäfts-
stelle innerhalb des Projekts „Gesund Kurs 
halten“ umfasste
- fünf moderierte Gespräche (auf Stadtteil-

ebene sowie in den beiden bisherigen 
Fördergebieten Flüsseviertel, Lüdersring/
Lüttkamp),

- die Vernetzung von und Information über 
gesundheitsfördernde Angebote im Stadt-
teil sowie

- die Beratung von Trägern und Bewohne-
rinnen und Bewohnern. 

Das Projekt wurde aus dem Fördertopf 
der durch die Hamburgische Arbeitsgemein-
schaft für Gesundheitsförderung e.V. (HAG) 
verwalteten Mittel der Behörde für Soziales, 
Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz 
(BSG), der HamburgerKrankenkassen (GKV) 
sowie freiwilliger Mitgliedsbeiträge und 
Spenden mit 5.600 Euro unterstützt.

Ziel der Evaluation ist es, die Strategie-
entwicklung, den erreichten Teilnehmer-
kreis, das Konzept zur Fortführung der Ge-
schäftsstelle sowie die Zielgenauigkeit der 
Geschäftsstellenarbeit im Projekt „Gesund 
Kurs halten“ zu bewerten. Zudem werden 
die Rolle der Geschäftsstelle für die Gesamt-
entwicklung einer gesundheitsfördernden 
Stadtteilentwicklung in Lurup bewertet und 
einige Vorschläge für die Weiterentwicklung 
der Geschäftsstelle unterbreitet. Insofern ist 
die Evaluation als Teil der Qualitätsentwick-
lung der Geschäftsstelle zu verstehen.

Ausgangsfragen für die Evaluation
- Die Ausgangsfragen für die Evaluation 

leiten sich aus den Zielen des Projekts „Ge-
sund Kurs halten“ ab. Somit zielte die Eva-
luation auf die Beantwortung folgender 
Fragen:

- Ist innerhalb des Projektzeitraums ein Fahr-
plan zur Weiterentwicklung der „gesund-
heitsfördernden Stadtteilentwicklung“ 

2 Evaluation 
 „Gesund Kurs halten“ Geschäftsstelle
  für Gesundheitsförderung Lurup

Deutsches Institut für Urbanistik
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nach Auslaufen der Förderung aus den 
Stadtentwicklungsprogrammen erarbeitet 
worden (Strategieentwicklung)?

- Sind dabei zentrale Akteursgruppen (Mul-
tiplikatoren im Stadtteil, Verwaltungsan-
gehörige, BewohnerInnen) einbezogen 
worden?

- Gibt es ein tragfähiges Konzept zur Fort-
führung der Geschäftsstellenarbeit?

- Sind Struktur, Konzept, Arbeitsweise und 
Tätigkeitsfelder der Geschäftsstelle geeig-
net, diese Ziele sicherzustellen? 

2.2. Evaluationsansatz und 
 methodisches Vorgehen

Die Evaluation wurde durch das Deutsche 
Institut für Urbanistik (Difu) durchgeführt. Vor 
dem Hintergrund der genannten Zielsetzun-
gen ist die Evaluation formativ angelegt. 
Das Projekt „Gesund Kurs halten“ wurde 
über die gesamte Laufzeit wissenschaftlich 
begleitet. 

Die Evaluatorin hat an vier der Sitzungen 
des Runden Tischs teilgenommen. Im Früh-
jahr 2008 wurde das Evaluationsschema 
erarbeitet und mit den Mitarbeiterinnen der 
Geschäftsstelle und dem Ansprechpartner 
in der Senatsbehörde diskutiert und entspre-
chend weiterentwickelt. Im April 2008 fan-
den die Analysephase und anhand eines 
teiloffenen Fragebogens zwei Interviews mit 
den Geschäftsstellenmitarbeiterinnen statt. 
Das Themenfeld Kooperation und Vernet-
zung wurde zudem mit Daten aus einer Mul-
tiplikatoren-Befragung beim ersten Runden 
Tisch Treffen auf Stadtteilebene im Septem-
ber 2007 untersetzt. Das Interviewprotokoll 
und die Auswertung der Befragung bilden 
zusammen mit den Dokumenten, die im Zu-
sammenhang mit der wissenschaftlichen Be-
gleitung und teilnehmenden Beobachtung 

entstanden sind, die Datengrundlage für die 
nachstehenden Evaluationsergebnisse. 

2.3 Ergebnisse der Evaluation
2.3.1 Strategieentwicklung

In einem diskursiven Verfahren ist es in 
den moderierten Runden-Tisch-Sitzungen 
gelungen, die Strategieentwicklung an-
zustoßen, gemeinsame Handlungsfelder 
auszuwählen, einige Ziele zu formulieren 
und mit Projektideen zu untersetzen. Die 
abschließende Projektdokumentation geht 
auf die Ergebnisse der Runden Tische im 
Detail ein. Eine Leistung der Geschäftsstelle 
war es, die auf Kärtchen einzeln formulierten 
Strategieelemente zu einer einheitlichen 
Diskussionsgrundlage zusammenzufassen 
(vgl. Auflistung im Anhang der Dokumenta-
tion). Der in der Dokumentation gegebene 
Hinweis auf weiteren Diskussionsbedarf, ist 
aus Sicht der Evaluation nachdrücklich zu 
unterstreichen. Auf der Grundlage einer Vor-
Ort-Analyse durch die wissenschaftliche Be-
gleitung war ein Spektrum von elf möglichen 
Handlungsfeldern aufgezeigt worden. Sechs 
davon finden sich im vorgelegten Strategie-
papier wieder. Eine offene Frage ist es, wie 
wichtige Handlungsfelder, für die ein Bedarf 
erkennbar wurde, zusätzlich bearbeitet 
oder an geeignete Stellen weitergegeben 
werden können. Der Kooperation mit dem 
öffentlichen Gesundheitsdienst könnte hier 
eine wichtige Bedeutung zukommen.

Empfehlung für die Weiterentwicklung 
- Weiterentwicklung der Strategie durch die 

Geschäftsstelle und die Teilnehmer/innen 
des Runden Tischs. Erfahrungen aus den 
ersten Projekten sollten vor diesem Hinter-
grund reflektiert und eingearbeitet wer-
den.

Evaluation
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- Die begonnene Diskussion mit dem öffent-
lichen Gesundheitsdienst sollte strategi-
sche Fragen in zweierlei Hinsicht weiter-
führen:
- Inwiefern kann die Berichterstattung 

des Landes und des Bezirks für die re-
gelmäßige Bedarfsanalyse im Stadtteil 
genutzt werden?

- Welche Unterstützung kann der Öffentli-
che Gesundheitsdienst in Handlungsfel-
dern bieten, wo Bedarfe zwar erkannt 
aber Projekte durch die lokalen Akteure 
nicht entwickelt werden konnten?

2.3.2 Ansprache zentraler 
 Akteursgruppen/Vernetzung 

Innerhalb der Projektlaufzeit ist es ge-
lungen, wichtige MultiplikatorInnen für die 
Zielgruppen Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene zum Thema Gesundheitsför-
derung zu vernetzen. Diese konnten vor 
allem im Bereich Schulen und Jugendclubs 
erreicht werden. Kindertagesstätten wa-
ren insgesamt unterrepräsentiert. Jedoch 
hat die Mitarbeit von zwei Einrichtungen zu 
fruchtbaren Kooperationen zwischen Schu-
len und den betreffenden Kitas geführt. Eine 
vertikale Vernetzung hat sich zudem über 
verschiedene Fachressorts der Bezirksverwal-
tung Altona und der Behörde für Soziales, 
Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz 
im Verlauf des Projekts intensiviert. Die Beteili-
gung einiger BewohnerInneninitiativen ist für 
einen Arbeitskreis, der nicht als Bürgerbeteili-
gung konzipiert war, bereits ein guter Erfolg. 
Dieser ist allerdings weniger dem Projekt als 
den gut entwickelten Beteiligungsstrukturen 
und -institutionen des Stadtteils zuzurech-
nen.

Einige Erkenntnisse über die Einbindung 
verschiedener Akteursgruppen lassen sich 
aus einer vom Difu durchgeführten Befra-

gung beim Runden Tisch im September 2007 
ableiten: 
- Hinsichtlich der bestehenden Kontakte 

zwischen den Einrichtungen hat die Be-
fragung die gute Einbindung der Schulen, 
des Luruper Forums, des Stadtteilhauses 
sowie des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
gezeigt. 

- Insgesamt war der Kinder- und Jugendbe-
reich am besten vernetzt. 

- Die Sportvereine waren vergleichsweise 
wenig eingebunden. 

- Auch der Verwaltungsbereich wurde ins-
gesamt als wenig vernetzt bewertet. 

- Eine geringe Kontakthäufigkeit wiesen 
weiterhin u.a. Hebammen, Apotheken, 
Schwangerenkonfliktberatung, psychoso-
ziale Kontaktstelle, Selbsthilfegruppen auf. 

- Unter den Gesundheitsakteuren wurden 
Familienberatung, Schulärztin und Thera-
peutInnen unter den am häufigsten von 
den Anwesenden kontaktierten Stellen 
angeben.

Empfehlung für die Weiterentwicklung 
Da auf Grund der oben genannten zeit-

lich engen Rahmenbedingungen haupt-
sächlich auf bestehende Vernetzungen und 
Kontakte zurückgegriffen wurde, bedürfte 
es für die gezielte Ansprache von bislang 
unterrepräsentierten Akteursgruppen (z.B. 
Kindertagesstätten, Sportvereine, medizini-
sche Akteure) eine Erweiterung des Zeitbud-
gets. Einschränkend muss allerdings gesagt 
werden, dass die Gruppe der medizinischen 
Akteure auch in vergleichbaren Projektzu-
sammenhängen selten anzutreffen ist. 

Ein interessanter Anreiz für die Gruppe 
der Ärzte wurde im Projekt „Lenzgesund“ 
im Hamburger Bezirk Eimsbüttel geschaffen. 
Dort konnte mit der Ärztekammer vereinbart 
werden, dass eine Beteiligung am Runden 
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Tisch für die geforderte ärztliche Weiterbil-
dung gewertet werden kann. Ein ähnlicher 
Weg wäre auch für den Runden Tisch in 
Lurup denkbar.

Die für den Setting-Ansatz wichtigen The-
men der Beteiligung und Aktivierung sollten 
verstärkt in den Diskussionsprozess einge-
bracht werden. Ein Erfahrungsaustausch zu 
Methoden der Beteiligung der Zielgruppen 
und geeigneten Zugangswegen zu sozial 
benachteiligten Familien sollte am Runden 
Tisch initiiert, nach Bedarf entsprechende 
Fortbildungen organisiert und möglichst in 
Form eines „gemeinsamen Standards“ fest-
gehalten werden.

2.3.3 Konzept zur Fortführung der 
 Geschäftsstellenarbeit

Die Geschäftsstelle wird über ein weiteres 
Jahr durch die Senatsbehörde für Soziales, 
Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz 
finanziert. Hierbei wird der Schwerpunkt vor 
allem auf die Verwaltung des Verfügungs-
fonds und die Beratung der Antragsteller 
gelegt. Die Fortführung der Runden Tische ist 
ebenfalls geplant sowie Öffentlichkeitsarbeit 
und Beratung.

Empfehlung für die Weiterentwicklung 
Eine längerfristige Absicherung der Ge-

schäftsstellenarbeit konnte bislang nicht 
sichergestellt werden, stellt jedoch eine 
zentrale Aufgabe für das nächste Jahr dar. 
Die Ansprechpartner bei der Senatsbehör-
de für Soziales, Familie, Gesundheit u. Ver-
braucherschutz zeigen sich aufgeschlossen 
für eine Hamburgweite Konzeption von 
Koordinierungsstellen für stadtteilbezogene 
Gesundheitsförderung. Die Geschäftsstel-
lenarbeit in Lurup und die Erfahrungen des 
Projekts „Gesund Kurs halten“ sollten vor 
diesem Hintergrund auf die Übertragbarkeit 
und die Möglichkeiten einer kommunalen 

Basissicherung an mehreren Standorten in 
Hamburg geprüft und mit den kommunalen 
Ansprechpartnern diskutiert werden.

2.3.4 Zielgenauigkeit von Struktur, 
 Konzept, Arbeitsweise und 
 Tätigkeitsfeldern der Geschäftsstelle

Die zusammenfassende Bilanz der Ge-
schäftsstelle ist äußerst zufrieden stellend. Mit 
relativ geringem Budget konnten ein strate-
gisch geleiteter Prozess mit vielen Beteiligten 
auf den Weg gebracht, eine Vielzahl von 
lokalen Projekten entwickelt und zusätzliche 
Mittel in den Stadtteil geholt werden. Das 
Stadtteilhaus hat sich als geeigneter Ort, das 
Geschäftsstellenteam als in ihren formellen 
und informellen Qualifikationen gut geeig-
nete Besetzung erwiesen. Die im Rahmen 
der vorangegangenen Förderprogramme 
der sozialen Stadtteilentwicklung gut entwi-
ckelten Strukturen konnten produktiv für den 
Projekterfolg genutzt werden. Die Arbeits-
weise der Geschäftsstellenmitarbeiterinnen 
mit ihren dem „planning for real“-Ansatz ent-
lehnten Moderations- und Dokumentations-
methoden hat zu einer breiten Beteiligung, 
vielen dezentralen Aktivitäten und einer ge-
meinsamen Strategieentwicklung geführt.

Für die Geschäftsstelle haben sich wich-
tige Tätigkeitsfelder als sehr arbeitsintensiv 
erwiesen oder sind sogar neu hinzugekom-
men:
- Die Akquise von Projektmitteln hat mehr 

Kapazitäten gebunden als eingeplant 
waren. Die intensiven Verhandlungen ha-
ben vielfältige Abstimmungen sowohl mit 
den Geldgebern, als auch mit den Pro-
jektpartnern am Runden Tisch sowie mit 
dem eigenen Träger des Stadtteilhauses 
erforderlich gemacht.

- Das Angebot einer individuellen gesund-
heitsbezogenen Beratung durch die 
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Geschäftsstelle hat sich als ein wichtiger 
und nachgefragter Aufgabenbereich 
erwiesen, dem im Vergleich zum Bedarf 
nur in geringem Umfang nachgekommen 
werden konnte.

Empfehlung für die Weiterentwicklung 
- Die Sitzungen des Runden Tischs Ge-

sundheitsförderung sollten weiterhin auf 
Stadtteilebene organisiert werden. Eine 
themenorientierte Aufteilung in kleinere 
Gruppen hat sich gegenüber quartiersbe-
zogenen Gesprächsrunden  bewährt. Für 
diese Gruppenarbeit sollte ein zusätzliches 
Zeitbudget eingeplant werden. 

- Der Bedarf individueller gesundheitsbezo-
gener Beratung von sozial benachteiligten 
Familien im Stadtteil liegt nach Schätzun-
gen der Geschäftsstellenmitarbeiterinnen 
bei dem siebenfachen des tatsächlich 
vergüteten Aufwandes. Aus diesem 
Grund wird empfohlen, die individuelle 
Beratungstätigkeit als gesondertes Projekt 
über zusätzliche Mittel vom Tätigkeitsspek-
trum der Geschäftsstelle abzukoppeln. Be-
ratung sollte sich im Zusammenhang der 
Geschäftsstellentätigkeit auf die Beratung 
der Träger im Rahmen von Projektanträ-
gen konzentrieren.

2.4 Gesamteinschätzung/-bewertung
Das Projekt „Gesund Kurs halten“ und der 

Aufbau der Geschäftsstelle Gesundheits-
förderung in Lurup haben einen wichtigen 
Beitrag für eine gesundheitsfördernde Stadt-
teilentwicklung in Altona-Lurup geleistet. Der 
Ansatz der gesundheitsfördernden Stadtteil-
entwicklung leitet sich aus der Kombination 
des WHO-Settingansatzes mit dem Stadt-
entwicklungsansatz des Bund-Länder-Pro-
gramms „Soziale Stadt“ ab. Im Unterschied 
zu konventioneller Gesundheitsförderung 

und Prävention wird hier der Stadtteil nicht 
lediglich als Ort angesehen, in dem die 
gewünschten Zielgruppen erreicht werden 
können, sondern der Stadtteil wird selbst 
zum Entwicklungsgegenstand. Der Aufbau 
bzw. die Stärkung gesundheitsfördernder 
Strukturen nimmt dabei eine Schlüsselrolle 
ein. Zu diesen Strukturen zählen: 
- eine lokale Koordinierungs- oder Ge-

schäftsstelle sowie 
- eine politikfeldübergreifende, integrierte 

Strategieentwicklung, 
- eine stadtteilbezogene Vernetzung wichti-

ger lokaler und regionaler Akteure und 
- die zusätzliche Akquise von Mitteln zur 

Projektumsetzung (z.B. in Form eines Verfü-
gungsfonds),

Good-Practice-Bewertung1 der Geschäfts-
stelle für Gesundheitsförderung Lurup

Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-
rung im Stadtteilhaus Lurup entspricht in ihrer 
Konzeption und Arbeitsweise der Mehrzahl 
der nachfolgend aufgelisteten Bewertungs-
kriterien. 

Kriterien der 
gesundheitsfördernden Stadtteilentwicklung
Stadtteilorientierung ¸
Gesundheitsorientierung ¸
Zielgruppenorientierung ¸
Beteiligung ¸
Kooperation ¸
Verknüpfung von Verhaltens- und Verhält-
nisprävention 

¸

Innovativer Gehalt ¸
Impulswirkung ¸
Befähigung und Qualifizierung/
Ressourcenorientierung 

¸

Berücksichtigung von geschlechtsspezifischen 
Aspekten
Langfristigkeit
Angemessene und ideenreiche Mittelverwen-
dung

¸

Evaluations- und Qualitätsmanagement ¸

Evaluation
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Zentrale Aspekte sind in der vorange-
stellten Analyse bereits ausgeführt worden. 
Hervorgehoben werden sollen daher an 
dieser Stelle der innovative Gehalt, die Ver-
knüpfung von Verhaltens- und Verhältnisprä-
vention, die Mittelverwendung sowie die 
Impulswirkung der Geschäftsstelle.

Innovativer Gehalt/Verknüpfung von Ver-
haltens- und Verhältnisprävention

Nach der Typisierung von so genannten 
Brücken-Einrichtungen und innovativen 
Strukturen der Gesundheitsförderung ent-
spricht die Geschäftsstelle Lurup dem Typ 
„Innovationsagentur“, die „die Förderung 
sozialen Wandels und sozialer Innovationen 
zum Ziel haben“ (Trojan/Hildebrandt 1990, 
S. 188). Durch die Geschäftsstellenmitar-
beiterinnen wurde explizit eine Stadtteilper-
spektive vertreten und auch gegenüber 
dem z.T. starken Selbstbezug der beteiligten 
„Einzelsettings“ (z.B. Schulen) durchgesetzt. 
Ein wichtiges Mittel zur Betonung des Stadt-
teilbezugs ist die Auflage, dass mindestens 
zwei Einrichtungen im Stadtteil in einem zu 
fördernden Projekt kooperieren müssen. Der 
starke Fokus auf Vernetzung, Mittelakquise 
u.a. zur Ausstattung eines Mikrofinanzie-
rungsfonds und auch die Absicherung der 
Geschäftsstelle für ein weiteres Jahr belegen 
das Bemühen um eine gesundheitsfördern-
de Stadtteilentwicklung als Strukturaufbau. 
Das Setting Stadtteil wird hier nicht lediglich 
als Ort für verhaltenspräventive Kursangebo-
te genutzt.

Mittelverwendung
Mit insgesamt 80 finanzierten Honorar-

stunden war das Projekt sehr knapp kalku-
liert. Dennoch konnte in einem vertikal und 
horizontal stark ausdifferenzierten Feld die 
Geschäftsstelle gut positioniert werden. Vor 
allem im Bereich der Koordination und Ver-

netzung ist aus einer Reihe von Gründen der 
Mitteleinsatz sehr effektiv gestaltet worden:

Der Stadtteil Lurup verfügt zum Zeitpunkt 
des Projektes über eine gute Vernetzung 
der Einrichtungen (v.a. Stadtteilrat „Luruper 
Forum“), über etablierte Formen der Beteili-
gung (vielfach eingesetzte Moderationsme-
thode „planning for real“), über qualifizierte 
Akteure in den Bereichen Psychomotorik 
und Gemeinwesenarbeit (Weiterbildungen 
„Psychomotorik“ und „Community Field“), 
über eine gute Öffentlichkeitsarbeit (Stadt-
teilzeitung „Lurup im Blick“ sowie gute 
Kontakte zur lokalen Presse) und über Rest-
mittel des Förderprogramms „Aktive Stadt-
teilentwicklung“ (Stadtteilbürounterstützung, 
Verfügungsfonds, Finanzierung „Lurup im 
Blick“). Diese gute Ausgangsposition ist im 
Wesentichen den Förderungen der sozialen 
Stadtteilentwicklung zuzurechnen, an die 
das Projekt „Gesund Kurs halten“ mit gerin-
gem Aufwand anknüpfen konnte.

Die beiden Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle sind über verschiedene Tä-
tigkeiten und Ehrenämter gut im Stadtteil 
vernetzt. Eine zentrale Rolle spielt dabei die 
Geschäftsführungsfunktion im Stadtteilrat, 
dem Luruper Forum.

Das Stadtteilhaus vereint viele Initiativen 
und Projekte unter einem Dach, die somit 
auf kurzem Weg auch mit dem Thema Ge-
sundheitsförderung im Stadtteilhaus in Ver-
bindung kommen.

Aus Sicht des Gesamtprozesses, aber 
auch aus Sicht der vernetzten Einrichtungen, 
hat die Finanzierung der Geschäftsstelle 
die Funktion von „seed money“ erfüllt, da 
die Mehrzahl der konkret formulierten Pro-
jektanträge über die zusätzliche Akquise 
weiterer Finanzierungsmöglichkeiten (Mittel 
von Sozialversicherungen, der öffentlichen 
Hand und der Wohnungsbaugesellschaft 

Evaluation
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usw.) umgesetzt werden können. Das Pro-
jekt „Gesund Kurs halten“ hat allerdings 
auch verdeutlicht, dass ohne eine öffent-
liche Basisfinanzierung einer koordinieren-
den Stelle auch die anderen Mittel nicht 
in gleicher Weise hinzugekommen wären. 
Die Krankenkassen(verbände) hatten das 
kommunale Engagement beispielsweise zur 
expliziten Vorbedingung der Finanzierung 
durch Sozialversicherungsmittel gemacht.

Impulswirkung
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-

rung im Stadtteilhaus Lurup stellt gemessen 
an den Kriterien der gesundheitsfördernden 
Stadtteilentwicklung in doppelter Hinsicht 
ein gutes Beispiel dar: Zum einen erfüllt das 
Projekt selbst eine Vielzahl von Kriterien, zum 
anderen regt es über den Moderationspro-
zess wichtige Akteure im Stadtteil an, in ih-
rem Arbeitsumfeld ebenfalls entsprechend 
zu wirken. Durch die Bündelung und Akquise 
von Mitteln aber auch die koordinierenden 
und beratenden Leistungen der Geschäfts-
stelle ist es den Beteiligten möglich, ihre 
Anliegen und Ideen zu formulieren, die nö-
tigen Kooperationspartner zu finden und die 
Projekte entsprechend umzusetzen.-

Anmerkung:
1 Die Bewertungskriterien wurden im Zusammenhang 
mit einer Good-Practice-Handreichung zur Gesund-
heitsförderung im Stadtteil im Forschungsprojekt „Mehr 
als gewohnt. Stadtteile machen sich stark für Ge-
sundheitsförderung“ entwickelt. Die Dokumentation 
erscheint voraussichtlich zum Abschluss des Projekts 
2009.

 
Literatur:
Trojan, Alf und Helmut Hildebrandt (Hg.) 1990: Brücken 
zwischen Bürgern und Behörden. Innovative Strukturen 
der Gesundheitsförderung. Sankt Augustin.

Evaluation
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Luruper Wochenblatt, 23.5.2007

Lurup im Blick, April 2007

3 Presseberichte
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Luruper Nachrichten, 2.5.2007

Luruper Nachrichten 16.05.07
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Luruper Forum am 31. Oktober 2007

Auf der Sitzung des Fo-
rums am 31.10. lud Margret 
Roddis alle Interessierten zum 
Runden Tisch Gesundheits-
förderung am 15.11. ein. Bei 
diesem Treffen sollen Projek-
te zur Gesundheitsförderung 
im kommenden Jahr auf den 
Weg gebracht und über Fi-
nanzierung für Gesundheits-

Verfügungsfonds Gesundes Lurup
Ausgehend von dem Projekt „Gesund Kurs halten in Lurup" 
soll bei der Technikerkrankenkasse ein Förderantrag im 
Bereich „Gesunde Kommune" gestellt werden. Damit soll 
das Projekt „Verfügungsfonds Gesundes Lurup" finanziert 
werden, d.h. in den nächsten beiden Jahren könnten ca. 
20.000 Euro für kleinere Projekte zur Gesundheitsförde-
rung finanziert werden.

Beschluss des Luruper Forums 
vom 31. Oktober 2007
einstimmig, ohne Enthaltungen:

Das Luruper Forum unterstützt das Projekt „Verfü-
gungsfonds Gesundes Lurup". Die Projektanträge 
werden auf den Sitzungen des Luruper Forums vor-
gestellt und erörtert. Das Luruper Forum beschließt 
über die Anträge gemäß seiner Geschäftsordnung, 
d.h. ein Antrag ist dann genehmigt, wenn ihm 2/3 der 
Abstimmenden zustimmen.

förderung im Stadtteil durch 
verschiedene Krankenkas-
sen informiert werden. Eine 
besondere Rolle spielt dabei 
der Verfügungsfonds „Gesun-
des Lurup“, mit dem kleine-
re Maßnahmen  zur Gesund-
heitsförderung in den nächs-
ten beiden Jahren finanziert 
werden sollen (s. Kasten).

Forum unterstützt
Gesundheitsförderung

Spielplätze 
Friedrichshulder Weg

Auf dem Forum am 31.10. 
präsentierten Günter Greis, 
arbos Landschaftsarchitek-
ten, und Hajo Schaefer, Lei-
ter des Fachamts Stadtgrün, 
die Entwürfe für die öffent-
lichen Spielplätze am Fried-
richshulder Weg.

Wie auf den Beteili-
gungsveranstaltungen von 
den Spielplatznutzer/innen 
gewünscht, werden auf bei-
den Plätzen die Bolzplätze so 
verlegt, dass auf der verblei-
benden Fläche ein zusammen-
hängender Spielplatz mit Be-
reichen für kleine und für äl-
tere Kinder geschaffen wer-
de kann. Beide Plätze wer-
den zum Schutz vor Hunden 
eingezäunt.

Der Bolzplatz am Fried-
richshulder Weg Ost wird zu 
den Bahngleisen hin verlegt. Er 
bekommt einen Kunststoffbe-
lag, einen 4 m hohen Ballfang-
zaun aus Drahtnetzen. Beim 
Bolzplatz sind eine Sitzgruppe 
und Tischtennis vorgesehen. 
Für Kleinkinder wird ein Be-
reich bei den jetzigen Holzhüt-
ten ganz neu gestaltet, für die 
älteren Kindern der Bereich, 

wo sich 
derzeit 

d e r 

Bolzplatz befindet. Der 
Durchgang zur Kleingarten-
siedlung und zum Friedrichs-
hulder Weg wird am Spieplatz 
vorbeigeführt, damit Hunde 
nicht mehr über den Platz ge-
führt werden.

Am Friedrichshulderweg-
West wird der Bolzplatz an 
den westlichen Rand verlegt.  
Überlegungen, den Bolzplatz 
aus Kostengründen mit Asphalt 
zu belegen, wurden vom Fo-
rum zurückgewiesen. Der Platz 
wird von sehr vielen Kinder 
aus der Nachbarschaft genutzt 
und würde dadurch zu sehr an 
Qualität verlieren. Der Spiel-
platz wird bis an den Weg ent-
lang der Straße erweitert und 
durch Rasenhügel vom Stra-
ßenbereich abgegrenzt. 

Die Auswahl der Spielge-
räte, Bänke etc. soll auf wei-
teren Treffen mit den zukünf-
tigen Nutzer/innen abgespro-
chen werden. Das Luruper Fo-
rum befürwortete die Planung 
einstimmig. 

Margret Roddis bedankte 
sich im Namen des Forums bei 
Hajo Schaefer für die gute Zu-
sammenarbeit, Bürgerbeteili-
gung und Freiflächenplanung 
in den letzten Jahren, die er nun 
als Leiter der Abteilung Stadt-
grün nicht mehr wie bisher per-
sönlich leisten kann. Das Fo-

rum verabschiedete ihn mit 
großem Bei-

fall.

Gabriela Brunswig von 
der Mieterini „Rund um den 
Dosseweg“ bemüht sich da-
rum, Bürgermeister Ole von 
Beust nach Lurup einzuladen. 
Dabei soll auch die Situation 
an der Spreestraße zur Spra-
che kommen. Insbesondere an 
der Bushaltestelle Katzbach-
straße und beim Penny-Markt 
kommt es immer wieder zu 
gefährlichen Situationen. 
Nach Einführung der 30 km/
h-Geschwindigkeitsbegren-
zung macht es in der Haupt-
verkehrszeit ein ununterbro-
chener Verkehrsstrom insbe-

sondere Kindern und Älte-
ren sehr schwer, die Straße 
zu überqueren. Der Weg zu 
den Ampeln ist zu weit. 

Helga Bardua regte an, das 
Thema „Spreestraße“ auf der 
nächsten Forumssitzung aus-
führlich zu behandeln.

Gabriela Brunswig berich-
tete auch von der letzten Mie-
terversammlung mit über 70 
Teilnehmer/innen. Dort wur-
de gefordert, am Dosseweg 
ein Schild „Vorsicht Kinder“ 
aufzustellen. Außerdem sollen 
die Parkplätze ausgezeichnet 
werden. sat

Mieterini für 
sichere Spreestraße

Günter Greis und Hajo Schaefer präsentieren die Planung 
für die öffentlichen Grünflächen am Friedrichshulder Weg

Lurup im Blick, November 2007 Luruper Nachrichten, 07.11.07

Luruper Nachrichten, 27.02.08
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Arbeitskreis Hallenbad Elbgaustraße:
Hans-Jürgen Bardua, Ueckerstr. 146, 
22547 Hamburg, 831 64 44

Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und 
Verbraucherschutz,
Fachabteilung Gesundheitsberichterstattung 
und Gesundheitsförderung:
Billstr. 80, 20539 Hamburg
Christiane Färber, Tel. 428 37 35 90, 
Christiane.Faerber@bsg.hamburg.de
Klaus-Peter Stender, Tel. 428 37 22 86, 
Fax 428 37 21 16, 
Klaus-Peter.Stender@bsg.hamburg.de

Bezirksamt Altona, 
Gesundheitsamt, Kommunales Gesundheitsför-
derungsmanagement:
Jessenstr. 19, 22767 Hamburg
Sebnem Karahan, Tel. 428 11 28 67, 
GA.Praktikant@altona.hamburg.de
Uta Meinke, Tel. 428 11 28 67, 
GA.Praktikant@altona.hamburg.de

Deutsches Institut für Urbanistik:
Straße des 17. Juni 112 | 10623 Berlin
Gesine Bär, Tel. 030 39001 299, Fax 030 39001 
269, baer@difu.de

Erziehungsberatung:
Osdorfer Landstr. 50, 22549 Hamburg
Klaus Nerger ,Tel. 42811 -32 66, Fax 42811 32 39, 
klaus.nerger@altona.hamburg.de

Forum Spielräume, Stattfinder:
Martin Legge, Sandweg 38, 20257 Hamburg, Tel. 
250 95 83, marlegge@aol.com

Frühe Hilfen Lurup/Osdorf:
Netzestr. 14 a, 22547 Hamburg, 
Heidi Pfister, Tel. 84 00 97 23, Fax 84 00 97 30, 
rundumsbaby@web.de

Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup:
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Margret  Roddis, Tel. 87 97 41 18, 
Margret-Roddis@hamburg.de
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31, 
Sabine.Tengeler@hamburg.de

Jugendcafé (JUCA) Lurup:
Langbargheide 22, Tel. 84 56 15,
Birte Dittrich,  b.dittrich@juca-ringzwei.de

Luruper Nachrichten:
Kurt Schacht, Bornheide 67, 22549 Hamburg, 
Tel./Fax 80 17 48

Praxis für Ergotherapie:
Lüttkamp 35, 22547 Hamburg, 
Christine Jaehn, Tel. 84 07 99 12, ergotherapie-
ch.jaehn@web.de

„Raduga“ Spiel- und Bastelgruppe:
Tatjana Giercke, Lüdersring 129, 
22547 Hamburg, Tel. 0177 / 392 64 27

Schule Langbargheide:
Langbargheide 40, 22547 Hamburg, Tel. 84 00 43 
60, Fax 840 04 36 22
Annete Berg (Schulleitung), 
Annette.Berg@bbs.hamburg.de
Ruthild Apel, Tel. 63 65 66 19, 
ruthild.apel@ewb.de
Britta Brandt, britta@brandt-hamburg.de
Christine Heene, Tel. 86 93 63, 
ChristineHeene@gmx.de
Anna Lies Liedtke, Tel. 866 37 78, 
AnnaLiesLiedtke@web.de
Katharina Meyer
Heidrun Pein
Jutta Wagner, Tel. 04101 - 79 39 66, 
ju.wagner@online.de

Sozialräumliche Angebote in Osdorf und Lurup
Vereinigung Pestalozzi e.V., 
Bahrenfelder Str. 52 – 54, 22765 Hamburg
Juliane Fleddermann, Tel. 86 62 32 24, 
sae.altonawest@gmx.de

5  Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Workshop„Gemeinsam Gesundheit fördern am Lüdersring“, 9. Mai 2007
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Marion Göbel (Heilerin),
Zaunweg 22, 22549 Hamburg, Tel. 84 05 92 06

Thorsten Thiel
Stiefmütterchenweg 7, 22549 Hamburg

Deutsches Institut für Urbanistik:
Straße des 17. Juni 112 | 10623 Berlin
Gesine Bär, Tel. 030 39001 299, Fax 030 39001 269, 
baer@difu.de

Essstörungsgruppe
Mariell Nagel
Kleiberweg 138 a, 22547 Hamburg
Tel. 832  65 76, marielle.nagel@gmx.de

Fridtjof-Nansen-Schule
Fahrenort 76 und Swatten Weg 10
22547 Hamburg
Tel. 840 70 90, 
Karin Gotsch, Schulleitung
Gotsch-Hamburg@t-online.de

Ganztagsschule Franzosenkoppel
Franzosenkoppel 118, 22547 Hamburg
Tel. 82 29 91 30, Fax: 82 29 91 44
Marion Lindner, Schulleitung
marion.lindner@bbs.hamburg.de

Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup:
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Margret  Roddis, Tel. 87 97 41 18, 
Margret-Roddis@hamburg.de
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31, 
Sabine.Tengeler@hamburg.de

Jungendtreff Netzestraße
Netzestraße 33, 22547 Hamburg
Tel. 84 05 70 50, Fax 84 05 70 51, J.Netze@gmx.de
Fabian Scharping, Leitung

Kinder- und Familienzentrum Lurup
Netzestr. 14 a, 22547 Hamburg
Isbal Romano
Tel. 84 00 97 11, Fax: 84 00 97 20
kifaz.lurup@gmx.de

Runder Tisch Gesundheitsförderung 
Flüsseviertel, 14. Juni 2007

Kindertagessätte Swatten Weg
Swatten Weg 10, 22547 Hamburg
Tel. 83 65 96
Hans-Joachim Schönfeld, Kitaleitung
kita-swattenweg@kitas-hamburg.de

LUFISCH e.V.
Silvia Behr
Rapsweg 8, 22549 Hamburg
Tel. 83 67 99, silviamariobehr@web.de

Sozialräumliche Angebote in Osdorf und Lurup
Vereinigung Pestalozzi e.V., Bahrenfelder Str. 52 – 
54, 22765 Hamburg
Juliane Fleddermann, Koordination,
Tel. 86 62 32 24, sae.altonawest@gmx.de

Runder Tisch Gesundheitsförderung 
Lurup, 12. September 2007

Bezirksamt Altona, Kommunales 
Gesundheitsförderungsmanagement:
Jessenstr. 19, 22767 Hamburg
Gerd Stehr, Tel. 428 11 20 91, 
gerd.stehr@altona.hamburg.de

Deutsches Institut für Urbanistik:
Straße des 17. Juni 112 | 10623 Berlin
Gesine Bär, Tel. 030 39001 299, Fax 030 39001 269, 
baer@difu.de

Erziehungsberatung:
Osdorfer Landstr. 50, 22549 Hamburg
Klaus Nerger ,Tel. 42811 -32 66, Fax 42811 32 39, kl
aus.nerger@altona.hamburg.de

Freizeittreff Luur-up
Spreestr. 22, 22547 Hamburg
Tel. 83 74 76, Fax 84 05 00 29, info@luur-up.de
Caroline von Lowtzow, Leitung
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Fridtjof-Nansen-Schule
Fahrenort 76 und Swatten Weg 10
22547 Hamburg
Tel. 840 70 90, 
Karin Gotsch, Schulleitung
Gotsch-Hamburg@t-online.de

Ganztagsschule Am Altonaer Volkspark
Vorhornweg 2, 22547 Hamburg
Tel. 689 86 93,
Thorsten Bräuer, Schulleitung
t-braeuer@gmx.de
Sabine Schult, Elternrat,

Ganztagsschule Franzosenkoppel
Franzosenkoppel 118, 22547 Hamburg
Tel. 82 29 91 30, Fax: 82 29 91 44
Marion Lindner, Schulleitung
marion.lindner@bbs.hamburg.de

Ganztagsschule Luruper Hauptstraße
Luruper Hauptstr. 131/133, 22547 Hamburg,
Tel. 428 88 24 - 0, Fax 428 88 24 - 22
Joachim Hinz, Schulleitung
sluhau@luhau.hh.schule.de

Ganztagsschule Veermoor
Veermoor 4, 22547 Hamburg
Tel. 840 50 93 10, Fax 840 50 93 22
Susanne Rautenberg, Schulleitung
susanne-rautenberg@bbs.hamburg.de

Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup:
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Margret  Roddis, Tel. 87 97 41 18, 
Margret-Roddis@hamburg.de
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31, 
Sabine.Tengeler@hamburg.de

Hamburgische Arbeitsgemeinschaft 
für Gesundheitsförderung
Repsoldstr. 4, 20097 Hamburg
Te. 63 64 77 51
Petra Hofrichter, 
petra.hofrichter@hag-gesundheit.de
Wiebke Sannemann

Kinder- und Familienzentrum Lurup
Netzestr. 14 a, 22547 Hamburg
Tel. 84 00 97 11, Fax: 84 00 97 20
kifaz.lurup@gmx.de
Anne Mesenholl, Schulkinderbereich
Isbal Romano, Leitung

Kindertagessätte Swatten Weg
Swatten Weg 10, 22547 Hamburg
Tel. 83 65 96
Hans-Joachim Schönfeld, Kitaleitung
kita-swattenweg@kitas-hamburg.de

Jugendcafé (JUCA) Lurup:
Langbargheide 22, Tel. 84 56 15,
Maja Singer,  juca-lurup@juca-ringzwei.de

Jungendtreff Netzestraße
Netzestraße 33, 22547 Hamburg
Tel. 84 05 70 50, Fax 84 05 70 51, J.Netze@gmx.de
Fabian Scharping, Leitung

Luruper Wochenblatt
Felix-René Dan, post@wochenblatt-redaktion.de

Schule Langbargheide:
Langbargheide 40, 22547 Hamburg, 
Tel. 84 00 43 60, Fax 840 04 36 22
Christine Heene, Tel. 86 93 63, 
ChristineHeene@gmx.de
Jutta Wagner, Tel. 04101 - 79 39 66, 
ju.wagner@online.de

Sozialräumliche Angebote in Osdorf und Lurup
Vereinigung Pestalozzi e.V., 
Bahrenfelder Str. 52 – 54, 22765 Hamburg
Juliane Fleddermann, Koordination,
Tel. 86 62 32 24, sae.altonawest@gmx.de

Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Tel. 87 97 41 18
Jutta Krüger (Schreibbüro, Beratung)

Yoga/Entspannung
Andrea Scheffler
Brachvogelweg 14, 22547 Hamburg
Tel. 822 96 05 12, info@anand-satnam.de

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 



30

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Runder Tisch Gesundheitsförderung 
Lurup, 15. November 2007

Amt für Soziale Dienste
Luruper Hauptstr. 164, 22547 Hamburg
Waltraud Liebegut, Tel. Tel. 42811- 4252,
Waltraud.Liebegut@Altona.Hamburg.de

Deutsches Institut für Urbanistik:
Straße des 17. Juni 112 | 10623 Berlin
Gesine Bär, Tel. 030 39001 299, Fax 030 39001 269, 
baer@difu.de

Freizeittreff Luur-up
Spreestr. 22, 22547 Hamburg
Tel. 83 74 76, Fax 84 05 00 29, info@luur-up.de
Caroline von Lowtzow, Leitung

Fridtjof-Nansen-Schule
Fahrenort 76 und Swatten Weg 10
22547 Hamburg, Tel. 840 70 90, 
Karin Gotsch, Schulleitung
Gotsch-Hamburg@t-online.de

Ganztagsschule Veermoor
Veermoor 4, 22547 Hamburg
Tel. 840 50 93 10, Fax 840 50 93 22
Susanne Rautenberg, Schulleitung
susanne-rautenberg@bbs.hamburg.de

Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup:
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Margret  Roddis, Tel. 87 97 41 18, 
Margret-Roddis@hamburg.de
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31, 
Sabine.Tengeler@hamburg.de

Kita Moorwisch
Moorwisch 2, 22547 Hamburg
Tel. 83 20 05 41, Fax: 83 20 05 42
Ulrike Kloiber, Leitung

Kita Morgenröte
Langbargheide 15, 22547 Hamburg
Tel./Fax 84 41 01
Antje Frost-Quas, Leitung

Kinder- und Familienzentrum Lurup
Netzestr. 14 a, 22547 Hamburg
Tel. 84 00 97 11, Fax: 84 00 97 20
kifaz.lurup@gmx.de

Anne Mesenholl, Schulkinderbereich
Isbal Romano, Leitung

LUFISCH e.V.
Silvia Behr, Rapsweg 8, 22549 Hamburg
Tel. 83 67 99, silviamariobehr@web.de

Luruper Bürgerverein e.V.
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Uwe Dammann, Tel. 83 20 00 75

Luruper Nachrichten
Kurt Schacht, Tel./Fax: 80 17 48 

Psychosoziale Kontaktstelle  Lurup
Luruper Hauptsr. 222, 22547 Hamburg
Tel. 83 10 21, Fax 83 4 955
PSK.Lurup@hamburg.de
Erdmute Meyer

Schule Langbargheide:
Langbargheide 40, 22547 Hamburg, 
Tel. 84 00 43 60, Fax 840 04 36 22
Annette Berg, Schulleitung
AG Gesundheitsförderung, Schulentwicklung, 
Stadtteilvernetzung:
Ruthild Apel,  Tel. 63 65 66 19, 
ruthild.apel@ewb.de
Christine Heene, Tel. 86 93 63, 
ChristineHeene@gmx.de
Jutta Wagner, Tel. 04101 - 79 39 66, 
ju.wagner@online.de

Sozialräumliche Angebote in Osdorf und Lurup
Vereinigung Pestalozzi e.V., Palmaile 35a, 
22767 Hamburg
Juliane Fleddermann, Koordination,
Tel. 86 62 32 24, sae.altonawest@gmx.de

Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Tel. 87 97 41 18
Jutta Krüger (Schreibbüro, Beratung)

Suchthilfezentrum HamburgWest – LUKAS
Eckhoffplatz 7, 22547 Hamburg
Tel. 607 40 14
Jörn Nodorp, Koordination connect – Hilfe für Kin-
der aus Suchtbelasteten Familien,
connect@schthilfezentrum-hh.de
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Gudrun Meier, 
Langbargheide 47, 22547 Hamburg

Doris Steinbach, 
Langbargheide 35, 22547 Hamburg

Amt für Soziale Dienste
Luruper Hauptstr. 164, 22547 Hamburg
Waltraud Liebegut, Tel. Tel. 42811- 4252,
Waltraud.Liebegut@Altona.Hamburg.de

Ganztagsschule Am Altonaer Volkspark
Vorhornweg 2, 22547 Hamburg, Tel. 689 86 93,
Thorsten Bräuer, Schulleitung
t-braeuer@gmx.de
Sabine Schult, Elternrat,, Tel. 832 65 66

Ganztagsschule Franzosenkoppel
Franzosenkoppel 118, 22547 Hamburg
Tel. 82 29 91 30, Fax: 82 29 91 44
Marion Lindner, Schulleitung
marion.lindner@bbs.hamburg.de

Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup:
Böverstland 38, 22547 Hamburg
Margret  Roddis, Tel. 87 97 41 18, 
Margret-Roddis@hamburg.de
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31, 
Sabine.Tengeler@hamburg.de

Jugendcafé (JUCA) Lurup:
Langbargheide 22, Tel. 84 56 15,
Maja Singer,  juca-lurup@juca-ringzwei.de

Kita Moorwisch
Moorwisch 2, 22547 Hamburg
Tel. 83 20 05 41, Fax: 83 20 05 42
Ulrike Kloiber, Leitung

Kita Sommerweg
Elbgaustr. 172 h, 22547 Hamburg, Tel. 84 46 81, 
Kita-Sommerweg@Kitas-hamburg.de
Franziska Schwenck, Leitung

Luruper Nachrichten
Kurt Schacht, Tel./Fax: 80 17 48 

Luruper Wochenblatt
Felix-René Dan, post@wochenblatt-redaktion.de

ProQuartier
Karola Schäller
Langbargheide15, 22547 Hamburg, 
Tel. 84 05 07 92, KSchaeller@ProQuartier.de

Psychosoziale Kontaktstelle  Lurup
Luruper Hauptsr. 222, 22547 Hamburg
Tel. 83 10 21, Fax 83 4 955
PSK.Lurup@hamburg.de
Erdmute Meyer

Schule Langbargheide:
Langbargheide 40, 22547 Hamburg, 
Tel. 84 00 43 60, Fax 840 04 36 22
Annette Berg, Schulleitung
AG Gesundheitsförderung, Schulentwicklung, 
Stadtteilvernetzung:
Ruthild Apel, Anna Lies Liedtke

Schule Luruper Hauptstraße
Luruper Hauptstr. 131, 22547 Hamburg,
Tel. 428 88 24 0
Babette Dembski, Schulleitung
babette-dembski@web.de

Sozialräumliche Angebote in Osdorf und Lurup
Vereinigung Pestalozzi e.V., Palmaile 35a, 
22767 Hamburg
Juliane Fleddermann, Koordination,
Tel. 86 62 32 24, sae.altonawest@gmx.de

Suchthilfezentrum HamburgWest – LUKAS
Eckhoffplatz 7, 22547 Hamburg
Tel. 607 40 14
Jörn Nodorp, Koordination connect – Hilfe für Kin-
der aus suchtbelasteten Familien,
connect@suchthilfezentrum-hh.de

SV Eidelstedt
Redingskamp 25, 2523 Hamburg, Tel. 57 00 07 15,
Marcus Dommasch

Runder Tisch Gesundheitsförderung 
Lurup, 21. Februar 2008

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
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